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Beifpiel

X,

Auch für die

Anordnung des Haupt-

gebäudes der Welt—
ausfiellung zu Phi-

ladelphia 1876 (Fig.
584 bis 586 535 u. 536)

war die Auffiellung der

Gegenf’tände zugleich

nach Nationen und

nach Gruppen mafs—

gehend. Hier machte

die Verzögerung bei

den Vorarbeiten, die

bis kurz vor Beginn

der Ausftellung einen

Ueberblick über die

Stärke der Betheiligung

der verfchiedenen Na—

tionen nicht geftattete,

eine folche Eintheilung

unmöglich und nöthigte

fchliefslich dazu, jeder

Nation einen entfpre—

chenden Theil des Ge—

bäudeszuzuweifen‚ohne

dafs auf eine bef’timmte

Ordnung der verfchie—

denen Ausf’tellungs—

gegenfiände innerhalb

einer Nation gerück—

fichtigt werden konnte.
An einem bereits im

jahre 1873 zur Erlangung

von Plänen für die Aus-

itellungsbauten ausgefchriebe—

nen allgemeinen Wettbewerb

nahmen 43 Architekten theil7

und von (liefen wurden

10 Architekten zu einem enge-

ren Wettbewerb zugezogen.

Der reich bewaldete

Fairmont-Park enthielt ein

für die Ausfiellung vorzüglich

geeignetes Gelände; [eine

zahlreichen landfchaftlichen

Vorzüge wurden bei Anord-

nung der Gebäude gefchickt

ausgenutzt.

535) Facf„Repr. nach:

Nana}. tmnalzs de la can/Zr. 1876,

Pl. 1—2.
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Fünf grofse Bauwerke

nahmen die hauptlächlichften

Ausflellungsgegenftände auf ; drei

hiervon7 das Hauptgebäude, die

Mafchinenhalle und die Agri-

culturhalle, wurden als einfl-

weilige Gebäude nach den Plänen

von Pellz'z‘ und Wil/on ausgeführt,

während die beiden anderen,

die Kunfthalle und die Garten—

bauhalle7 nach Plänen S£hzwnz—

mann’s als Dauerbauten errichtet

wurden.

an) Der Gefammtanord»

nung des Hauptgebäudes lag

ein Syltem von Quadraten mit

7,3 m Seitenlänge zu Grunde.

Bei einer Länge von 572,3 m und

einer Breite von 141,4 m enthielt

es eine Ausftellungs-Grundfläche

von 76 400 qm. In der Längs—
richtung vvar ein Mittelfchiff von

36,6 m Breite und 13,85 m Höhe

bis zum Dachbinder angeordnet;

zu beiden Seiten fchloffen [ich

je eine 14,5m breite und nur

8,4m hohe Halle an, welchen

wieder eine je 30,5m breite und

1335 m hohe Hallefolgte(Fig.584).

Durch diefen VVechfel in der

Höhe war für die beiden breiten

Hallen überall eine feitliche Be—

leuchtung ermöglicht werden;

nur die dazwifchen liegenden

fchmaleren Hallen wurden durch

Deckenlicht erhellt. In der Kreu-

zung des mittleren Längs- und

Querfchiffes betrug die Höhe

21,91“; auch die lich unmittel—

bar anfchliefsenden Bautheile

hatten aus äfthetifchen Gründen

eine gröfsere Höhe erhalten.

Den mittleren Theil des Ge;

bäudes hatte man auch im

Aeufseren dadurch betont, dafs

die Kreuzungsf‘tellen der an die

Hauptfchiffe {ich unmittelbar an—

fchliefsenden niedrigen Hallen

als 37,0 m hohe eiferne Thürme

ausgebildet wurden. Auch die

Giebelenden des Längsbaues

hatte man durch Eckthürme aus—

gezeichnet.

Die Fagaden (Fig. 585)

waren in ihrem unteren Dritt-

theile aus Ziegell'teinen herge—


